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Eine neue schwere Bergmrkskalattrovbe
Bisher 92 Tote geborgen

Saarbrücken, 25. Okt. Auf der bei Quierschied gelegenen
Echachtanlage Maybach ereignete sich Samstag nachmittag um
3.36 Uhr im Hauptquerschlag der vierten Tiesbaujohle eine
Schlagwetterexplosion. Es befinden sich 87 Bergleut unter Tage.

Berlin, 26. Okt. Wie das Wolfs-Büro auf Anfrage von der
Berwaltung der Grube Maybach in Friedrichstal erfährt , ist es
Len Rettungsmannschaften , die die ganze Nacht über gearbeitet
haben, bis zur Stunde gelungen , 64 Todesopfer der Grubenkata-
ftrophe zu bergen , lleber 46 Bergleute werden noch vermißt . Es
Weht keine Hoffnung , sie noch zu retten . Im Krankenhaus be¬
finden sich 24 Verletzte.

96 Tote 26 Vermißte
Saarbrücken. 26. Okt, l9 Uhr früh .) Aus dem Maybach-

fchat find bis 9 Uhr morgens 84 Tote geborgen worden . 6 Ver¬
letzte Bergleute sind inzw > -den im Lazarett gestorben, sodaß bis¬
her 96 Tote zu beklagen , ) Drei Vermißte konnten sich durch
Heu benachbarten Iunaenwaldichacht rett . u . Etwa 26 Bergleute
« erden «och vermißt . Es besteht keine Hoffnung , daß sie noch am
Leben sind. Die Rettungsarbeiten gestaltete« sich besonders schwie¬
rig , da sich im Stollen eine große Hitze entwickelt, sodaß es kaum
möglich ist, mit den Rettungsgeräten vorwärts zu komme ».

92 Tote geborgen — 7 Tote unter Tage
Saarbrücken , 26. Okt. Die Berginspektion 9 teilt Sonntag mit¬

tag 17 Uhr mit : Bis jetzt sind 85 Tote geborgen. Im Lazartr
find 3 gestorben. Unter Tage liegen an einer Stelle , die nicht
zugänglich ist, vier Tote . Außer den 92 Toten fehlen noch 7
Bergleute , die an einer Stelle liegen, wo die Wetter noch bren-
uen , die aber ebenfalls tot sind.

Einstellung der Bergungsarbeiten auf Grube „Maybach"
Friedrichstal, 26 . Oktober . Wegen des bis zur Uner¬

träglichkeit gestiegenen Hitze in den Stollen sind die Ber¬
gungsarbeiten zur Zeit eingestellt worden. Man vermutet
noch etwa zehn Verunglückte unter Tage, von denen indes
keiner mehr am Leben sein dürfte. Im Laufe des heutigen
Tages sind die Angehörigen der Verunglückten an die
Bahren geführt worden, um die Toten zu identifizieren.
Die Beisetzungsfeierlichkeiten sind auf kommenden Mitt¬
woch angesetzt.

Bergamtliche Mitteilung über das Grubenunglück
Saarbrücken, 26 . Okt. Das Oberbergamt teilt mit : Am Sams-

kag, den 25 . Oktober gegen 15 .39 Uhr reignete sich im Flöz 4 L.
Lei vierten Tiefbausohle der Grube Maybach eine Schlagwetter»
Kohlenstaubexplosion. Die Abbauriegel der Abteilung 9 wur¬
den von der Explosion durcheilt, die auf die benachbarte Abtei¬
lung nicht übergreifen konnte, da die Eesteinsstaubsperre das
weitere Umsichgreifen der Explosion verhinderte . Da dir Wet¬
terführung nicht gestört wurde , konnten die Rettungsarbeiten
sofort ausgenommen werden . Die Bergpolizeiliche Untersuchung,
die sofort eingeleitet wurde , hat bis jetzt noch keine Klärung
der Ursache der Explosion erbringen können.

Beileid der Reichsregierung
Berlin , 26. Okt. Reichsaußenminister Dr . Lurtius hat namens

der Reichsregierung dem Präsidenten der Regierungskommis¬
sion des Saargebiets anläßlich des Unglücks auf Grube May¬
bach , dem zahlreiche Saarwerksknappen zum Opfer gefallen sind,
die aufrichtigste Teilnahme ausgesprochen und gebeten, diese
Teilnahme auch den Verletzten und Hinterbliebenen übermitteln
zu wollen. *

Beileid des Reichspräsidenten
Berlin , 26, Okt. Der Herr Reichspräsident hat an die Direk¬

tion der Maybachgrube in Friedrichstal im Saargebiet folgendes
Telegramm gerichtet:

„In die tiefe Trauer , die ganz Deutschland um die Opfer der
Bergwerkskatastrophe von Alsdorf erfüllt , fällt soeben die Nach¬
richt von dem Unglück auf der Grube Maybach . Tief erschüttert
durch diese neue Heimsuchung bitte ich Sie , den Hinterbliebenen
der Verunglückten Bergleute den Ausdruck meiner herzlichen An¬
teilnahme und den Verletzten meine innigen Wünsche für bal¬
dige Wiederherstellung zu übermitteln . Gott gebe , daß es ge¬
lingt , die noch vermißten Bergleute zu retten ".

Trmerseicr für die Opfer m Alsdorf
Alsdorf , 25. Okt. Im Verwaltungsgebäude der Grube Anna 1

fand am Samstag unter ungehurer Anteilnahme die Trauer-
stier für die Opfer der Erubenkatastrophe statt . Für den Reichs¬
präsidenten , den Reichskanzler und die Reichsregierung , nahm
Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald , für die preußische Regie¬
rung Handelsminister Dr . Schreiber an der Feier teil . Auch ver¬
schiedene ausländische Regierungen hatten ihre Vertreter ent¬

_ 'i

sandt . Nach einer kurzen Ansprache des Vertreters des Eschweiler
Bergwerkvereins , in der er gelobte , daß den Hinterbliebenen
von Seiten des Werkes nach Möglichkeit geholfen werden solle,
ergrisf

Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald
das Wort zu einem kurzen Nachruf, in dem er u . a. erklärte:

Der Herr Reichspräsident und die Reichsregierung wollen
durch den Reichsarbeitsminister die teuren Toten auf ihrem letz¬
ten Wege begleiten . Wieder einmal ist der deutsche Bergbau
durch einen Ausbruch jener unerbittlichen Naturgewalten , deren
der Mensch trotz aller Bemühungen noch immer nicht Herr wer¬
den kann , heimgesucht worden . Die Bergbaukatastrophe , deren
unglückliche Opfer wir in dieser Trauerstunde ehren , bat in glei¬
cher Weise den Bergmann unter — wie Bürobeamte , Angestellte,
Arbeiter und Arbeiterinnen über Tage dahingerafft . Trotz der
Opferfreudigkeit und Todesverachtung der getreuen Helfer konn¬
ten leider so viele , die man noch immer lebend zu retten hoffte,
nicht mehr gerettet werden . Eine unendliche Trauer liegt über
ganz Deutschland und mit unserem Volke trauern fast alle Völ¬
ker der Welt um die Helden der Arbeit , vor deren Särgen wir
aufs tiefste erschütert stehen . Die Regierungen von Frankreich
und von Jugoslawien haben besondere Vertreter zur heutigen
Trauerkundgebung entsandt . Namens der Reichsregierung danke
ich für die dadurch zum Ausdruck gebrachte Teilnahme an unse¬
rem deutschen Unglück . Unser herzliches und aufrichtiges Mitge¬
fühl gilt vor allem den Hinterbliebenen der Verletzten . Was ir¬
gend getan werden kann, sie vor Not zu bewahren , soll und wird
geschehen . Die Hilfe wird nicht nur auf die gesetzlich vorgeschrie¬
benen Unterstützungen beschränkt , sondern darüber hinaus sind
besonders Hilfsmaßnahmen eingeleitet , Ihr , die Ihr jetzt im
Tode ruht , standet im Bewußtsein des Schicksals , das Euch täg¬
lich ereilen konnte, in Eurer ernsten harten Arbeit . Ihr fielt in
treuer Pflichterfüllung im Dienste Eures Volkes ! Mit dem
Kranze , den ich im Aufträge des Herrn Reichspräsidenten und
der Reichsregierung llberbringe , ehrt das ganze deutsche Volk in
dankbarem Gedenken Euer Wirken , Euer Sterben!

Nach dem Reichsarbeitsminister sprach für die preußische Re¬
gierung Handelsminister Dr . Schreiber.

Der Vertreter des Belegschaftsrates sandte den in ihrer Arbeit
dahingeschiedenen Kameraden das letzte „Glückauf" .

Ergreifende Abschiedsworte sprachen hierauf der katholische,
evangelische und jüdische Geistliche . Der Vertreter des Eewerk-
vereins christlicher Bergarbeiter sprach zugleich im Namen des
Eesamtoerbandes christlicher Gewerkschaften und des Gesamtver-
Landes der christlichen Angestellten. Er wies darauf hin . daß nur
durch eine internationale Kohlenverständigung der Kampf gegen
solche Katastrophen , gegen das überhastete Tempo der technischen
Entwicklung und das überhastete Arbeitstempo geführt werden
können. Im gleichen Rahmen bewegten sich die Ausführungen
des Vertreters der Bergarbeiter -Internationale , der betonte , daß,
wie aus den zahllosen Beileidskundgebungen und der Hilfe aus
allen Ländern hervorgehe, die Bergarbeiter der ganzen Welt
eine grobe Familie bilden . Schließlich sprach noch ein holländi¬
scher Abgeordneter das Beileid des niederländischen Roten Kreu¬
zes und des niederländischen Volkes aus.

Dann wurden unter Orgelspiel die 282 Särge ans dem Ver¬
waltungsgebäude herausgebracht . Kopf an Kopf stand die Menge
in dichten Reihen auf dem Wese nach dem Friedhof , um den To¬
ten die letzte Ehre z« erweisen.

Die Beisetzung der Opfer von Alsdorf
Alsdorf , 25 , Okt, Nach der Trauerfeier erfolgte in geschlosse¬

nem Zuge die Uebersührung »ach dem Kirchhof. Nachdem die
letzten Särge auf die riesigen Lastkraftwagen geladen worden
waren , setzte sich unter dem Läuten der Totenglocke und den
Klängen des Lhopinschen Trauermarsches der endlose Zug um 11
Uhr 15 in Bewegung . Auf den Straßen , die der Zug passiert«.

herrschte lautlose Stille . Hinter den unter der Last von Kränzen
und Blumen fast zusammenbrechenden Wagen , die den Zug er-
öffneten, folgte die Geistlichkeit, dahinter in ununterbrochenem
Zuge die Wagen mit den sterblichen lleberresten der so jäh ans
dem Leben Gerissenen, dazwischen wieder Blumen und Taufende
von Kränzen . Zur Seite die Bergknappen mit trauerumflorten
Lichtern.

Der Regen , der zu Beginn der Trauerfeier herniedergeströmt
war , hatte inzwischen aufgehört , und die Herbstsonne brach durch
die Wolken, als Wagen nach Wagen an den gesenkten Fahne»
der Vereine und Abordnungen aus dem ganzen Reiche und an
der vieltausendköpfigen Menge vorbeifuhr . Vierzig große Last¬
kraftwagen waren notwendig , um allein die 156 Alsdorfer Tote»
zur letzten Ruhestatt zu bringen . In Reihen neben- und über¬
einander waren die Särge aufgestellt . Die brennenden Schein¬
werfer der Wagen waren mit Trauerflor verhängt . Hinter den
Wagen folgten die Angehörigen : alte Mütterchen , von ihren Kin¬
dern geführt , Eltern , die die Söhne , Frauen , die ihre Männer,,«
Kinder , die ihre Väter verloren haben , einfache Leute , alles eine'
unübersehbare Menge.

Die Särge wurden nach der Einsegnung der Toten durch die
Geistlichkeit unter den Klängen von Musik und Männerchören
in die vier langen Grabreihen hinabgesenkt. An den Gräber « ,
spielten sich herzzerreißende Szenen ab,. Zahlreiche Blumen und^
Kränze wurden den Toten als letzte Liebesgabe mit ins Grab!
gegeben. Eine endlose Menschenmenge war zum Friedhof gefolgt.
Die Zahl der an den Trauerfeierlichkiten teilnehmenden Per¬
sonen dürfte 150 009 betragen haben.

Nach endlos scheinender Zeit kommt der Trauerzug mit den
16 Toten aus Schaufenberg und 57 Toten aus Kellersberg unter
Vorantritt der Beamten und der Belegschaft des Eschweiler,
Bergwerkvereins . Sie wurden in die betreffenden Gemeinden
überführt und dort beigesetzt . Andere Tote wieder auf ihren Hei.
matfriedhöfen

Ei« deutscher Dampfer beschossen
Deutscher Dampfer durch Geschosse beschädigt

London, 25 , Okt. Lloyds meldet unter dem 24. Oktober arrs-
Rio de Janeiro : Der deutsche Dampfer „Baden " ist nach de»
Hafen zurückgekehrt , da er durch Eeschützseuer beschädigt morde«
ist. Der „Baden " ist ein Dampfer von 8803 Tonnen und oo»
Hamburg nach Buenos Aires unterwegs.

20 Tote , 35 Verletzte auf der „Baden"
Rio de Janeiro, 25. Okt. Bei der Beschießung des Hapag-

dampscrs „Baden " find im ganzen 26 Personen getötet und 35
verwundet worden. Ob sich unter den Opfern auch Deutsche be¬
finden , ist im Augenblick noch nicht festgestellt. Das Schiff liegt
beschädigt im Hafen . Die Reparatur wird mehrere Tage in An¬
spruch nehmen , sodaß an eine Weitersahrt zunächst nicht zu den¬
ken ist . Der brasilianische Marineminister hat sofort den deut¬
schen Gesandten ausgesucht und ihm sein Bedauern zum Ausdruck
gebracht. Er hat hinzugesügt , daß alles geschehen werde, um den
Vorfall aufzuklären . Bon brasilianischer Seite wird betont , daß
die Beschießung aus eine Verkettung von Mißverständnissen zu-
rückzufiihren sei.

27 Tote aus der „Badens — Darunter ein Reichsdeutscher 1
Etwa 55 Verletzte

Hamburg , 26 Okt. Wie die Hamburg -Amerika-Linie mirteilt.
find nach amtlichen Erkundigungen bei der deutschen Gesandt¬
schaft in Rio de Janeiro 27 Tote , 25 Schwer- und zirka 36 bi»
33 Leichverletzte zu beklagen. Unter den Toten befindet sich ein
Reichsdeutscher, der Heizer Willy Müller . Die übrigen sind spa-
irischer Nationalität . Unter den Schwerverletzten , die gleichfalls
überwiegend Spanier sind , wurden 6 Reichsdeutsche festgestellt,
nämlich die drei Passagiere Georg Pohl , Otto Dammbeck uns
Paul Höhn , und die drei Mitglieder der Besatzung der Matrose
Heinrich Osterkamp, der Heizer Heinz Ewersdorf und der Ma¬
schinenwärter Willi Ahrbeck . Unter den Leichtverletzten befinden
sich etwa 5 bis 8 Reichsdeutsche

*
Der Grund der Beschießung der „Baden¬

weiter ungeklärt
Hamburg, 26 . Oktober . Wie die Hamburg -Amerika-

Linie nach amtlichen Erkundigungen in Rio de Janeiro
weiter erfährt, hat sich die brasilianische Regierung bereit
erklärt , die Getöteten auf ihre Kosten beerdigen zu lassen.
Die „Baden" ist durch die Beschießung am Heck schwer be¬
schädigt. — Die Hamburg-Amerika -Linie ist noch ohne
Nachrichten von der „Baden"

, da anscheinend Privattele-
gramme von der Zensur nicht durchgelassen werden. Die
Reederei findet für den Unglücksfall nach wie vor keine Er¬
klärung. Der Vorwurf, daß der Kapitän der Aufforde¬
rung, die Flagge zu zeigen, nicht nachgekommen sei, sei schon
deshalb hinfällig , weil das Schiff um 7 Uhr abends, also
bei völliger Dunkelheiten den Hasen verlassen habe.

Der Kapitän der „Baden" verhaftet?
, Newyork, 26 . Oktober . Der Korrespondent der „New-

York Times " in Sao Paulo meldet, der Kapitän der „Ba¬
den" sei verhaftet worden, da man ihm die Schuld an dem
Unglück zuschiebe.
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Angriss auf das amerikanische Generalkonsulat in Rio de Janeiro
Paris , 2S. Ott . Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro

hat die dortige Bevölkerung , als die Aufständischen noch nicht
Herr der Lage waren , das amerikanische Eeneralkonsulat an¬
gegriffen und dort einige Schäden angerichtet.

Herne an Hitler
Arnold Rechberg hat an Adolf Hitler nachstehendes Tele¬

gramm gesandt:
„Gustave Herve bittet mich, bei Ihnen anzufragen , ob Sie

deutsch-französische Verständigung zu von Herve in seinem Blatt
»mrissenen Bedingungen grundsätzlich annehmen . Die Bedingun¬
gen find : Streichung der deutsche« Reparatiouslast , sobald Ver¬
einigte Staaten sich mit Annullierung der von den Alliierten
an sie geschuldeten Summen einverstanden erklären . Rückgabe
des Saargebietes an Deutschland ohne Volksabstimmung . Eben¬
so stimmt Frankreich dem Anschluß Oesterreichs an Deutschland
zu . Togo und Kamerun werden an Deutschland zurückgegeben.
Deutschland soll gegen ein deutsch-französisches Militärbündnis
das gleiche Militärstatut wie Frankreich und Effektivbestände
in Stärke der im französischen Mutterland stehenden Truppen
erhalten . Freundschaftliche Intervention Frankreichs bei Pole »-
für Rückgabe des Korridors an Deutschland. Herve telegraphier:
mir , daß von Ihrer Antwort der Erfolg der Aktion abhängt.
Ich möchte auch meinerseits die Wichtigkeit Ihrer Antwort be¬
tonen . Erbitte Drahtnachricht zwecks Weitergabe an Gustave
Herve. Ergebenst Arnold Rechberg, Berlin .

" Adolf Hitler will
seine Antwort im „Völkischen Beobachter" bekanntgeben.

»

Hitlers Antwort an Heros
Gegenfragen — Frankreich soll abrüsten

München, 25. Okt . Adolf Hitler veröffentlicht im „Völkischen
Beobachter" sein Antwort an Herve. In dieser Antwort heißt
es u . a. : „Das Telegramm , das ich durch Arnold Rechberg er¬
hielt , richtet sich meiner Ansicht nach an eine falsche Adresse . Es

scheint mir zunächst solange unwesentlich zu sein , welche Haltung
Deutschland zu dem von privater Seite unternommenen Versuch,
eine Besserung der Beziehungen Deutschlands zu Frankreich her¬
beizuführen , einnimmt , als nicht die französische Regierung selbst
und vor allem die anderen Nationen an der Spitze Amerika, zu
diesen Auslassungen das Wort ergreifen . Gustave Herve erwar¬
tet von mir eine Stellungnahme zu einem Gesamtkomplex von
Vorschlägen, die ihre Krönung erhalten sollen durch den Abschluß
eines französisch-deutschen Militärbündnisses . Dazu muß ich zwei
Fragen stellen : Warum soll dieses französisch-deutsche Militär¬
bündnis abgeschlossen werden? 2 . Gegen wen soll sich dieies Mi¬
litärbündnis richten? Das deutsche Volk hat die ernstliche Ab¬
sicht , mit allen gesitteten Kulturnationen und Mächten in Frie¬
den und Freundschaft zu leben . Dieser Frieden der kulturell ge¬
sitteten Welt wird heute durch das ungerechte Verhalten Frank¬
reichs gegen Deutschland unendlich bedroht . Wenn Frankreich die¬
ses Verhalten Deutschlands gegenüber aber zu ändern beabsichtigt,
ist nicht einzusehen, welchen Zweck etwa ein Militärbündnis zwi¬
schen den beiden Nationen haben soll , außer es läge irgend ein
aggressiver Gedanke gegen andere europäische Nationen vor . Das
von mir geführte und in der nationalen Bewegung seinen Aus¬
druck findende junge Deutschland hat nur den sehnlichsten
Wunsch , zu einer freundschaftlichen Verständigung mit den ande¬
ren europäischen Nationen zu kommen, aber nicht den Wunsch
nach Militärbündnissen ! Wenn Frankreich sich tatsächlich bereit
erklären würde, auf seine Rüstungsübermacht gegenüber Deutsch¬
land Verzicht zu leisten, dann scheint es mir weniger wichtig zu
sein , daß Deutschland aufrüstet als daß Frankreich abrüstet " .

Auch der Stahlhelm antwortete Herve. Er ist kühler als Hit¬
ler ; er stellt fest, daß die Forderung Herves eigentlich das Pro¬
gramm des Stahlhelms sei ; bezweifelt aber die Legitimation

«suis nocll
müssen Sie unsere Schwarzwälder Tages¬
zeitung bestellen , wenn Sie dies für den
Monat November noch nicht getan haben.

des französischen Journalisten , da die französische Frontka npser-
vereinigung croix de feu seine Vorschläge restlos abgelehi . - habe.
Er sieht aber mit Interesse , daß in Frankreich die Erkenntnis
von der Notwendigkeit eines Ausgleichs des Anrechts an
Deutschland, dessen Grundlage die Kriegsschuldlüge sei, an Bo¬
den gewinne.

Herves Antwort an Hitler
Paris , 26 . Oktober . In der „Mctoire" nimmt Gustave

Heros zu der Antwort Stellung , die Hitler im „Völkischen
Beobachter " am Samstag auf seinen Vorschlag auf An¬
näherung der Rechtsparteien in Deutschland und Frank¬
reich erteilt hat. Heros erklärt , die Ausführungen des
„Völkischen Beobachters" stellten keine Antwort auf seine
ernst zu nehmenden Vorschläge dar . Er wolle seinerseits
eine klare Stellungnahme abwarten, um zu wissen , wie er
in Frankreich sein Eintreten zu Gunsten der deutsch-fran¬
zösischen Annäherung künftig orientieren müsse.

Zer neue ReWetai IM
Berlin , 25 . Okt. Der vom Reichskabinett verabschiedete Reichs-

Haushaltsplan 1931 bis 1932 bilanziert in Einnahmen und
Ausgaben um rund 10,5 Milliarden . Diese Summe liegt etwa
um 1 Milliarde tiefer als der Etar des letzten Jahres . Ganz au¬
ßergewöhnliche Veränderungen zeigen sich in der Neugestaltung
der Einnahmen - und Ausgabenseite des neuen Haushaltsplans.
Auf der Einnabmeseite fall eine Verminderung von rund 1458
Millionen erfolgen , darunter u . a . Verminderung der Einkom¬
mensteuer durch lleberlafsung der Einkommen unter 8000 Mark
an Länder und Gemeinden rund 250 Millionen , Verminderung
der Vermögenssteuer durch Ermäßigung der Freigrenze von 5
auf 20 000 Mark rund 16 Millionen , Verminderung der Auf¬
bringungsumlage von 350 auf 230 Millionen — 120 Millionen,
Verminderung der Umsatzsteuer durch Freilassung der Umsätze
bis 5000 Mark — 40 Millionen , Fortfall der Kapitalertragsteuer
60 Millionen , Fortfall der 2,5prozentigen Beamtenreichshilfe —
113 Millionen , Fortfall des Erlöses aus dem Verkauf von
Reichsbahnaktien — 150 Millionen , Ausfall durch Rückgang von
Steuern und Zöllen 700 Millionen . Die Veränderungen auf der
Ausgabenseite betragen zusammen 1465 Millionen Mark . Es
handelt sich dabei im wesentlichen um die folgenden großen Po¬
sten : Verminderung der Ueberweisungen an die Länder infolge,
Steuerrückgangs 288 Millionen , Abstriche an den Länderüber-
weifnngen zu Gunsten des Reichs 100 Millionen , Herabsetzung
des Schuldentilgungsfonds von 460 auf 420 Millionen — 40
Millionen . Fortfall der Besatzungskosten 70 Millionen , Kürzung
der Gehälter und Pensionen um 6 Prozent 120 Millionen , Ab¬
striche an den sachlichen Etats der einzelnen Ministerien rund
130 Millionen , gleichartige Ersparnisse, die aus dem laufenden
Haushaltsplan übernommen werden — 160 Millionen , Fortfall
der Reichszuschüsse für die Arbeitslosenversicherung 500 Mil¬
lionen . Die Einnahmeseite wird dadurch eine gewisse Aufbesse¬
rung erfahren , daß durch Abänderung der Tabaksteuer und Ta-
bakzoll -Bestimmungen eine Mebreinnahme von 150 Millionen
erwartet wird . Dieser Mehrbetrag muß erzielt werden, einmal
weil die Zuschüsse für die Krisenfürsorge , die im Laufe des Jah¬
res rund 400 Millionen erforderte , im nächsten Haushaltsjahr
mit Rücksicht auf den Fortfall der Reichszuschüsfe für die Ar¬
beitslosenversicherung stärker statistert werden sollen. Hinzu kom¬
men auch Mehrausgaben für die Osthilse, die entsprechend dem
ursprünglichen Plan des Reichskabinetts in den nächsten 5 Jah¬
ren mit je rund 100 Millionen Mark ausgestattet werden sollen.
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M Mer gehl das Mn
Roman von Fr . Lehme

21 . Fortsetzung.
„Der Aufall spielt manchmal seltsam, Hero —"

kurz gab Johanna B - ' -̂ - id.
„Sehr liebenswüri in der Tat von der Frau

Kommerzienrat — verwunderlich ihr Interesse für
uns ! Ob es im Grunde nicht ihrem interessanten
Chauffeur gilt ?"

„Hero, - u bist frivol ! " Johanna war wirklich un-
wrllrg.

Lächelnd hob Hero die Schultern . „Ach . du Große,
du Liebe, du Schäfchen — du kennst die Welt nicht -
und uns Frauen auch nicht — und du bist hoch selbst
eine ! Aber ein Ausnahmegeschöpf. Alles ist uns zuzu¬
trauen , das Größte und Schönste und das Schlechteste"
fügte sie leise , mehr zu sich selbst sprechend , hinzu
„Rührend ist deine Naiv ^ " ' Hans —"

„Hero , wer war der Mann ?"
Johanna legte die Arbeit beiseite und sah die

Schwester groß an.
„Sprich dich aus , Hero, wird sind allein — du

-weißt , daß ich eine verstehende Natur habe ."
Hero schüttelte den Koos. „Verstehend vielleicht

nicht , wohl aber eine verzeihende , sine große und gü¬
tige Natur ! Uebrigens habe ich im Sinne des Wor¬
tes gar nicht das Bedürfnis , mich anszusprechen! Den¬
noch will ich dir gegenüber kein Geheimnis daraus
machen , daß Ser Herr, mit dem h - >ch gesehen hast,
mein Freund ist"

, sagte Hero gel
Johanna fuhr zusammen und schloß dis Augen.
„Willst du damit sagen, dein Geliebter ?" fragte sie

leise.
„Ich sagte, mein Freund ! " betonte Hero. „Ich mag

ihn sehr gern leiden ; er ist ein gescheiter, kluger
Mensch, von dem man viel lernen kann ! Und man
braucht einen solchen Menschen."

„Du liebst ihn —"

Hero hob die Schultern und sah grübelnd vor sich hin.

„Lieben — ? Ich weiß nicht ! Eine große Leidenschaft
empfinde ich nicht für ihn ! Ich bin nicht so veranlagt.
Schließlich ist es auch angenehmer , sich anbeten zu las¬
sen , als selbst stark engagiert zu sein ! Derlei Emo¬
tionen liegen mir nicht !"

„Was ist er ?"
„Tut das etwas zur Sache? Doch wenn du es wis¬

sen willst : Rechtsanwalt ! "
„Sprach er dir nie von Heiraten ?"
„Mehr als einmal ! Doch ich will nicht," lächelte

Hero.
„Weil seine Verhältnisse nicht ganz sicher sind; er

ist pekuniär und beruflich noch abhängig von seinem
Oheim. Sich jetzt selbständig zu machen , ist unmöglich,
wenn nicht ein großes Kapital dahinter steht , und das
fehlt ihm , wenn er auch sonst mit seinem Einkommen
zufrieden ist . Aufs Ungewisse aber heirate ich nicht !"

„Und dennoch , Hero — und ohne große Leiden¬
schaft."

Vorwurfslos sah Johanna die Schwester mit ihren
groß: n schönen Augen an.

„Ja , Hans , und dennoch ! Warum soll ich mich um
eine schöne Erinnerung bringen ? Wenn mir die Re¬
volution gar nichts eingebracht haben soll !"

„Hero, wenn ich dich so sprechen höre, es tut mir
weh — ich begreife dich einfach nicht — und so ohne
Liebe —."

Hero stand auf , nahm einen Hocker und setzte sich
damit dicht neben die Schwester. Sie schlang die Arme
uw Johannas Hüften und blickte groß in deren ern¬
stes, trauriges Gesicht.

„Ohne Liebe ! Was verstehst du nnter Liebe —! Wir
"Ns doch nichts Vorreden , Hans ! Wir find zwei

recke Menschen — sag '
, hast du niemals wieder Sehn¬

sucht nach einem Manne gehabt?"
Johanna wurde glühendrot ; sie faltete die Hände

rm Schoß und neigte tief den dunklen Kops . Sie fürch¬tete der Schwester unbequem forschenden Blick.
„Du warst verlobt , Große !"
Sdokanna wai- entsetzt . „Sero , wie kannst dn — "

Verabschiedung des Reichshausbaltvlanes
Berlin , 24 . Okt. In einer Kabinettssttzung verabschiedete das

Reichskabinett unter dem Vorsitz des Reichskanzlers den Reichs¬
haushaltsplan für 1931 . In diesem Zusammenhang faßten die
Reichsminister den Beschluß, nicht erst eine gesetzliche Herab¬
setzung ihrer Bezüge abzuwarten , sondern bereits am 1 . Novem¬
ber auf 20 Prozent ihrer Gehaltsbezüge zu verzichten. — Im
Anschluß an die Verabschiedung des Reichshaushaltsvlanes für
1931 wird das Reichskabinett in der nächsten Woche die weiteren
mit dem Wirtschaft »- und F . uanzvlan zusammenhängenden Fra¬
gen verabschieden.

Die Hochzeit i» AM
Assisi, 25 . Ott . Die Trauung der Prinzessin Siovauna von Sa¬

voyen mit König Boris von Bulgarien ist Samstag mittag in
der oberen Kirche des St . Franziskus -Klosters vollzogen worden,
für dessen religiöse Tradition und kunstgeschichtliche Bedeutung
die italienische Königstochter seit Jahren eine große Vorliebe oe-
kündet hat . Auf ihren Wunsch war auf besondere Ausschmückung
der Kirche verzichtet worden . Die zur Feier geladenen Damen
erschienen ohne Geschmeide , die Herren im Frack und mit Orden.
Trotz des regnerischen Wetters bildete auf dem Wege vom Bahn.
Hof zur Kirche eine gewaltige Menschenmenge Spalier , die den
König von Italien , den König von Bulgarien , die Mitglieder
der beiden königlichen Häuser, darunter auch den ehemaligen Za¬
ren Ferdinand von Bulgarien , vor allem aber die Braut stür-
misch begrüßten . An der Feier nahmen sämtliche Mitglieder der
italienischen Regierung teil , an ihrer Spitze Mussolini , der nach
der kirchlichen Trauung zusammen mit dem bulgarischen Minister.
Präsidenten Liaptscheff und den Präsidenten des italienischen Se-
nats und der bulgarischen Kammer die Eintragung in das stan-
desamtliche Register und die Ausstellung der Staatsurkunde»
Unterzeichnete. Das königliche Brautpaar verließ nachmittags 4
Uhr Assisi, um sich Sonntag vormittag in Brindisi auf der bul¬
garischen Yacht Ferdinand nach Warna emzuschiffen . In Sofia
findet dann die Krönung statt.

Glückwünsche des Reichspräsidenten zur Vermiihlungs-
feier in Assisi

- Berlin , 25 . Okt . Der Herr Reichspräsident hat dem italie¬
nischen Königspaar sowie dem König Boris von Bulgarien
anläßlich der Vermählungsfeier in Assisi telegraphisch i»
herzlichen Worten seine Glückwünsche übermittelt.

ZollerWung skr Wetze« «xd Gerste
Berlin » 25. Okt. Die agrorpolitischen Beschlüsse des Kabinett»

sollen teils auf dem Wege der ordentlichen Gesetzgebung , teils

auf Grund bereits bestehender gesetzlicher Ermächtigung durch
Verordnungen in Kraft gesetzt werden . Nach einer Vrordnung
vom 26 . Oktober an der Weizenzoll von 18 .S« auf 2S Reichsmark

pro Doppelzentner der Zoll für Gerste von IS aus 29 Reichs«
mar ! pro Doppelzentner erhöht werden . (Der ermäßigte Futter-
gerstenzoll soll in Kraft bleiben .) Gleichzeitig soll der Zoll für
Hartweizen zur Herstellung von Hartweizengrieß von 18 .50 auf
11 .25 Reichsmark pro Doppelzentner herabgesetzt werden, und

zwar mit Wirkung vom 5 . November an.
Wie man hört , hat die Reichsregierung heute auch den Bei¬

mischungszwang von Roggenmehl zu Weizenmehl beschloß»»,
nicht in der Form , daß die Beimischung bei der Vermahlung
vorgenommen werden so , sondern so, daß von den Bäckern zur
Herstellung bestimmter Eebäckarten Roggen - oder Kartoffel¬
mehl dem Weizenmehl beigemischt werden soll . Dieser Vorschlag
entspricht den Anregungen , die Herr Drewitz als Vertreter der

Bäckermeister, an den Reichskanzler gebracht hat . Die Warnun¬

gen, die von anderen Sachverständigen gegen den Beimischungs»
zwang vorgebracht wurden , sind also nicht berücksichtigt worden;
wenn der Beschluß der Regierung nicht im Reichsrat auf Schwi«.

rigkeiten stößt, dann wird der Reichstag im Dezember also ei«
neues Bermischungsgesetzvorfinden.

„—an etwas rühren , was wohl auf dem Grunde
einer jeden Frauenseele ruht , die nicht ganz rettungs¬
los in der Alltäglichkeit versunken ist ! Das meintest
du doch, Hans ? Und ich sage dir : es ist das Schlimmste
und das Dümmste , seine Jugend nicht genützt zu Ha¬
ben !"

„Hero , alles in mir empört sich gegen das , was dtp
da sagst ! Du bist doch eine Brockstedt ."

„— und vergesse das auch nie ! Unbändig stolz so¬
gar bin ich daraus !"

„Und wenn der Mann dich verläßt . Die Jugend ist
kurz ! Dann kommt doch die Sehnsucht nach einem ge-
ordneten Heim ! "

„Meine liebe Johanna , darüber kannst du beruhigt
sein : Talent zu einer verlassenen Geliebten habe ich
nicht ! " Sie reckte und streckte ihre wundervolle Ge¬
stalt . „Ich bin keine Frau , die verlassen wir - — ich
bin es , die verläßt und Schluß macht !"

Unglaublich selbstbewußt und hochmütig sagte sie
das . „Nun weißt Lu Bescheid, Hans . Laste mich ruhig
meinen Weg gehen ! Und die Versicherung gebe ich dir:
er führt nicht in den Abgrund ! Das blaue Blut in
mir gibt Geschmacklosigkeiten und Entgleisungen
nicht zu ! Entgleisungen — ? Halt , ist mein Rechtsan¬
walt nicht schon eine solche für eine Brockstedt ? ?" Sie
lachte ihr leises , spöttisches Lachen . „Siehe das schwarze
Schaf in der Familie derer von Brockstedt ! Nun habe
ich dir wohl eine schlaflose Nacht bereitet . Liebes ?"
Sie sah nach der Uhr . „Es ist schon spät — es wird
Zeit , Latz wir zu Bett gehen . Gute Nacht ! " Sie neigte
sich und küßte die Schwester in üner seltenen herzli¬
chen Aufwallung auf den Mund . Quäle dich nicht mei.
netwegen nnd laste mich nach meiner Fasson selig wer.
den !"

Johanna saß La, die Arme weit von sich gestreckt,
die gefalteten Hände auf dem Tische . Tief aufseufzen-
starrte sie vor sich hin . Heros Worte hatten ihr In¬
nerstes aufgewühlt . Sie wollte der Schwester zürnen«

und konnte es doch nicht. Ach, ein Körnchen Wahrheit
lag in deren Worten!

. (Fortsetzung folgt.)
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Neues vom Tage
Kabinett und Agrarhilse

Berlin , 25 . Okt . Das Reichskabinett beschäftigte sich am
Samstag in Fortsetzung der gestrigen Beratung erneut mit
der überaus ernsten Lage der Landwirtschaft . Der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft hat dem Reichs¬
kabinett die Vorschläge ynterbreitet , die den innerdeutschen
Absatz von landwirtschaftlichen Erzeugnissen unter allen
Umständen sicherstellen und einen entsprechende « Mehrver¬
brauch, insbesondere von Roggen und Kartoffeln , hrrbei-
führen. Das Reichskabinett stimmte diesen Vorschlägen zu.
Es herrschte Ue - ereinstimmung darüber , daß diese drin¬
gendsten Maßnahmen beschleunigt in Kraft treten müßten,
insbesondere war man sich auch darüber einig , daß die Wie¬
derherstellung der Rentabilität die Voraussetzung für alle
weiteren Maßnahmen zur Linderung der Notlage im Osten
darstellt.

Beilegungsversuche im Berliner Streik
Berlin » 25 . Okt. Der vom Reichsarbeitsminister zum

Berliner Metallarbeiterstreik eingesetzte zehnköpfige Unter¬
ausschuß wird am Montag wieder zusammentreten . Wenn
die Parteien nicht Übereinkommen, sich dem Schiedsspruch
eines Ausschusses von Unparteiischen zu fügen, so wird der
Reichsarbeitsminister aus eigener Entschließung handeln.
Eine direkte unmittelbare Verständigung zwischen den Par¬
teien über die Lohn- und Arbeitsbedingungen darf wohl
als ausgeschlossen gelten.

„Der unbekannte Soldat"
London , 25 . Okt. Die britische Regierung hat ihre diplo¬

matischen Vertreter im Ausland beauftragt , bei den Regie¬
rungen , bei denen sie akkreditiert sind, anzuregen , daß in
Zukunft bei offiziellen Besuchen von der Niederlegung von
Kränzen an den Kriegerdenkmälern und Gräbern des Un¬
bekannten Soldaten abzusehen sei . Diesem Vorschlag liegt
die Idee zugrunde , daß vielfach Zeremonien an den Krie¬
gerdenkmälern dazu dienen, den Krieg zu verherrlichen,
anstatt den Frieden zu feiern . Laut dem „Daily Herald"

fall die Anregung der englischen Regierung , soweit bisher
Antworten vorliegen , allgemein gebilligt werden . Die Auf¬
nahme in London selbst ist, soweit man bisher sehen kann,
geteilt. Das konservative Blatt „Daily Telegraph " bekämpft
sie und sieht in ihr eine Verletzung der Gefühle der Mehr¬
heit des englischen Volkes.

Ermordung des Finanzministers von Paraguay
London, 28. Okt . Auf den Finanzminister von Paraguay

Dr . Ayala feuerte ein Angestellter der Landwirtschaftsbank
mehrere Schüsse ab . Der Minister wurde schwer verletzt, konnte
jedoch den Täter erschienen , bevor er selbst zu Boden sank. Anf
dem Wege rum Krankenhaus starb der Minister.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 27 . Oktober 1930.

Der gestrige Sonntag war , entgegen seinem Vorgänger,
ein recht trüber Regensonntag , der einen so recht an das
Sterben in der Natur erinnerte und an dem nichts besseres
zu machen war , als zu Hause zu bleiben . — In der hie¬
sigen Stadtkirche feierte die evangelische Gemeinde ihr
Herb st - und Ernte dankfe st . Der Altar war wie¬
der reich mit Früchten geschmückt. Der Gottesdienst wurde
durch die Mitwirkung des Musikvereins verschönt. — Der
Verkehr in unserem Städtchen war sehr schwach . Einen
Anziehungspunkt bildeten die da und dort stattfindenden
Metzelsuppen und Unterhaltungen.

Regenmelodie
In Sturm und Regen endlich heimgefunden!
O wie das wohlig alle Sinne kühlt,
Wenn man nach atemlosen Heimkehrstunden
Sein trautes Dach als liebes Obdach fühlt!
Im warmen wonnigen Zuhausebleiben
Webt ein Gefühl wie Ammenpoesie.
Das Regenprickeln an den nassen Scheiben
Spinnt traumzart seine Tropfenmelodie.

Frida Schanz.
Bericht über die Gemeinderatssitzung am 22 . Oktober 193V

Abwesend : Eemeinderat Zimmermann
Rach einem Erlaß des Innenministeriums Abteilung für den

Straßen- und Wasserbau ist der Stadtgemeinde zur Verbesserung
der Nagold mit einem zu 8300 Mark veranschlagten Aufwand
an reinen Baukosten (ohne Grunderwerb ) ein entsprechender
Staatsbeitrag bewilligt worden . — Nachdem die Reichsbahn¬
direktion Stuttgart wiederholt sich dahin geäußert hat , daß sie
nicht in der Lage sei , der Ausführung der durch Autovermieter
Helle beantragten täglichen Kraftwagenfahrten nach Nagold
zuzustimmen , hat Helle seinen Antrag zurückgezogen . Die Sonn-
iagabend -Fahrten bleiben nach wie vor bestehen. — Die von der
Prüfungsabteilung des württ . Sparkassen - und Eiroverbands
Stuttgart bei der vorgenommenen Prüfung der Rechnung 1929
der städtischen Sparkaffe hier mitgeteilten Prüfungsbemerkungen
werden vom Eemeinderat mit der von der Sparkasse abgegebenen
Beantwortung als erledigt betrachtet . Der Eemeinderat aner¬
kennt die Rechnung 1929 und erteilt dem Rechner Entlastung . —
Die Firma „Olex , deutsche Benzin - und Petroleumgesellschaft
beabsichtigt , in der Rosenstraße auf dem freien städtischen Platz
Zwischen den Anwesen des Karl Lutz jr ., Mühlkanal und Bäder-
Säßchen eine Benzintankstelle zu errichten und bittet um Aeuße-
uing , ob die Stadtgemeinde den Platz hiefür bereitstellen will.
Der Eemeinderat kommt zu der Entscheidung , daß der Platz zu
biesem Zweck nicht abgegeben werden kann , da sich dort der
Aufermarkt befinde und eine Tankanlage den über die
«chwanenbrücke fahrenden Langholzfuhrwerken hinderlich im
Wege wäre , ferner wird dieser Platz bei den Mühlkanalreini-
Tungen zum Auswerfen des Schuttes dringend benötigt . Aus
letzterem Grund kann auch einem Gesuch des Karl Lutz jr . um
lleberlassung dieses Platzes zur Verwendung als Haus - und
olergärtchen nicht stattgegeben werden . — Heber die Einführung
«er erhöhten Eemeindebiersteuer ist mit Rücksicht darauf , daß
ber Steuerverteilungsausschuß , der über die Gesuche um Beitrag i
aus dem Ausgleichstock entscheidet, beschlossen hat , daß die Vor - >

aussetzung für die Unterstützung einer Gemeinde aus dem Aus¬
gleichstock — Ausschöpfung der ihr zu Gebote stehenden Steuer¬
quellen usw . — nicht als erfüllt erachtet werden könne, wenn
sie auf die Einführung der erhöhten Eemeindebiersteuer ver¬
zichte , erneut Beschluß zu fassen . Da die Stadtgemeinde wegendes bestehenden größeren ungedeckten Abmangels dringend auf
einen Ausgleichsstockbeitrag angewiesen ist, andererseits aber
eine Steuererhöhung auf gewissen Widerstand stößt, schließt sich
eine längere Verhandlung an . Zuletzt wird der Antrag auf Er¬
höhung der Biersteuer ab 1 . November 1930 in geheimer Ab¬
stimmung mit 7 : 6 Stimmen angenommen . — Otto Luz, Ker¬
kermeister hier ersucht um Anerkennung seiner Rechnungen über
die Herstellung des Schlittschuhsees beim Fremdenheim „Wald¬
frieden "

. Die Aussprache ergibt , daß der See noch nicht ganz
vertragsgemäß hergerichtet ist . Es soll noch die Abschürfung der
Grasnarbe vorgenommen und der Lettenboden durch Mengung
mit Sand und Stampfung dicht gemacht werden ; alsdann wird
die restliche Vergütung von 250 Mark ausbezahlt . — Hermann
Burghard , Kassier und Karl Luz zum „Bad " suchen darum nach,
das Abwasser des Marktplatzbrunnens in den zwischen ihren
Anwesen befindlichen Fischbehälter einleiten zu dürfen , weil die
seitherige Zuleitung eingegangen ist . Diese war , wie sich beim
Aufgraben der Poststraße gezeigt hat , mehrfach schadhaft und
eine Ausbesserung wäre mit zu großen Kosten verbunden . Dem
Gesuch wird unter den vom Stadtbauamt aufgestellten Be¬
dingungen und unter Ansatz einer Gebühr entsprochen. — Die
im September ds . Is . hier neu gegründete Pfadfindergruppe
bittet um unentgeltliche lleberlassung eines Raumes in der
städtischen Gewerbeschule für einen Abend in der Woche zur Ab¬
haltung ihrer Zusammenkünfte . Dem Gesuch wird stattgegeben.
— Das Bauamt für das öffentliche Wasserversorgungswesen in
Stuttgart , dem die Absicht des Gemeinderats , für die kürzlich
eingebaute Hochdruckpumpe in dem Pumphäuschen an der
Bienengasse eine stärkere leistungsfähigere Pumpe einbauen zu
lassen , mitgeteilt wurde , schlägt vor , wenn schon diese Aende-
rung vorgenommen werden soll , dann auch gleichzeitig die Ver¬
stärkung der Zubringerleitung vorzunehmen . Damit wäre die
Wafferversorgungsfrage für die obere Stadt auf längere Zeit
befriedigend gelöst. — Nachdem die Meßurkunde über den Neu¬
bau des Wilhelm Binder , Schreiners an der Altensteig -Dorfer-
straße vorliegt , wird noch zum Abschluß des Kaufvertrags be¬
stimmt, daß der Kaufpreis von 2 .50 Mark pro qm zu 5 Prozent
verzinslich und innerhalb zwei Jahren zu bezahlen ist.

Wart , 27 . Oktober . Am gestrigen Sonntag hatte die
hiesige Gemeinde die Freude , den früheren Pfarrer
Erhard , der sich heute noch allgemeiner Verehrung erfreut,
in ihrer Mitte zu haben . Auf besonderen Wunsch nahm er
am gestrigen Sonntag die Trauung von Erika Desfner,
Tochter des verstorbenen hier noch im besten Andenken
stehenden Fabrikanten Deffner vor , der sr . Zt . Wart zu
seinem Wohnsitz auserkoren und für die hiesige Kirche eine
Glocke gestiftet hatte . An der Trauung seines einzigen
Kindes Erika mit Eberhard Kauffmann durch Pfarrer
Eberhard , der auch schon die Eltern getraut und die jetzige
Braut getauft hatte , nahm die ganze Einwohnerschaft per¬
sönlichen und herzlichen Anteil . Der neugegründete Män¬
nergesangverein verschönte die eindrucksvolle Feier , die für
Wart ein besonderes Erlebnis war.

Nagold , 26 . Okt. Die Vorführung von Gebrauchs-
Hunden seitens des hiesigen Dressurvereins fand unter
Teilnahme von sieben Prüflingen statt , die zum Teil recht
beachtliche Leistungen als Schutz - und Polizeihunde zeigten
und ihrem Dressurwart Fr . Stottele alle Ehre machten. —
Ein Kuriosum gab es dieser Tage . Das „einst viel be¬
sungene Auto " einer Behörde , das , wie es heißt , von jeher
an einem Geburtsfehler litt , wollte einfach den Heimweg
nach Nagold nicht mehr auf normale Art machen , so daß der
Führer gezwungen war , mit Riickwärtsgang nach Hause
zu gondeln.

Eiiltlingen , 23 . Oktober . Die hiesige Schafweide,
welche letztes Jahr zu 2300 Mark verpachtet war , wurde
heute wieder auf ein weiteres Jahr für 2000 Mark ver¬
geben. Pächter ist Friedrich Kleinbeck , Schäfer von hier.

Calw , 25 . Oktober . (Kraftwagenbrand . ) Gestern nach¬
mittag um 3 .45 Uhr wurde die Weckerlinie durch den Feuer¬
melder beim Gasthof „zum Schiff" alarmiert . Im Hof der
Brauerei Hiller stand der Personenkraftwagen von Eugen
Hitler in Hellen Flammen . Bei der Reinigung des Motors
mit Benzin hatte dieser Feuer gefangen , welches rasch auf
den ganzen Wagen Übergriff und ihn völlig ausbrannte.
Der Brand wurde kurz vor Eintreffen der Weckerlinie ver¬
mittels eines Handfeuerlöschapparates erstickt.

Stuttgart , 26 . Okt. (Auszeichnung . ) Dem Männer»
gesangverein Schwäb. Gmünd, der auf ein lOOjähriges Be¬
stehen zurllckblicken kann, ist die staatliche Auszeichnung für
Verdienste um die Förderung des Lhorgesangs und die
Pflege des deutschen Volksliedes verliehen worden.

Ein Erbprinz im Herzoglichen Haus Herzo¬
gin Rosa von Württemberg , die Gemahlin des Herzogs
Philipp Albrecht von Württemberg , ist am 23 . ds . Mts . von
einem Sohne glücklich entbunden worden . Die Taufe fand
am Samstag in Gegenwart von Herzog Albrecht von Würt¬
temberg , sowie der übrigen Mitglieder des Hauses Würt¬
temberg in Stuttgart durch den Bischof Sproll in Rotten¬
burg statt . Der Erbprinz ist auf den Namen Ludwig Al¬
brecht getauft worden.

Schlechte Geschäftslage. Die Stutgarter Braue¬
reien sehen sich infolge außergewöhnlich schlechter Geschäfts¬
lage zwecks Vermeidung umfangreicher Entlastungen ge¬
nötigt , bis auf weiteres in jeder Woche einen Tag Arbeits¬
ruhe eintreten zu lasten. Hierfür ist jeweils der Montag
vorgesehen. An diesen Tagen kan auch keine Bierausfuhr
stattfinden.

AustritteausderDemokratischen Partei.
Frau Dr . Oßwald , Fräulein Mithilde Planck und Fräulein
Unna Schieber sind , wie die „Schwäbische Tagwacht" be¬
richtet, aus der Demokratischen Partei ausgetreten.

Kornwestheim OA . Ludwigsburg , 25 . Okt. (Mehr¬
facher Brandstifter . ) Der wegen des Brandes bei
Landwirt Jaiser verhaftete Hilfsarbeiter Christian Heine¬
mann von Mühlhausen a . N . hat eingestanden, den Brand
gelegt zu haben . Er hat jetzt zugegebn, auch den im Sommer
b. I . im Gasthaus zum Adler ausgebrochenen Brand im
Dachstock gelegt zu haben.

I Schur« OA . Tuttlingen , 25 . Okt. (B r a nd u n glüL)
Nachts wurde im Gebäude der Witwe Anna Eula hier
ein Brand wahrgenommen , dem das Gebäude nebst 7 Stück
Vieh , 7 Schweinen und dem ganzen Mobiliar zum Opfer
siel. Die Hausbewohner konnten nur notdürftig bekleidet
das Leben retten . Die Abgebrannten , insgesamt 11 Per¬
sonen , sind ganz ungenügend versichert . Die Entstehungs¬
ursache ist noch ungeklärt.

Donzdorf OA . Geislingen , 25 . Okt . (Ein Albhaus .)
Die Donzdorfer Hütte auf dem Kalten Feld (711 Meter)
hat im verflossenen Sommer wesentliche Erweiterung er¬
fahren . Vor etwa zehn Jahren mit dem Namen „Nordblick"
errichtet, zeigte sich im Laufe der Zeit das Bedürfnis nach
mehr Gelegenheit zum Uebernachten , überhaupt zum Woh¬
nen in der Hütte . Der Zutritt zum „Nordblick " ist den
Mitgliedern des Donzdorfer Skivereins Vorbehalten, der
unter Leitung von Dr . Frey seinerzeit die Hütte gebaur
und den Erweiterungsbau und die Unterhaltung auf sich
genommen hat.

Deggingen OA . Geislingen , 25 . Okt. ( ll e b e r f a h r en . )
Freitag wurde das 5jährige Töchterchen des Gipsers Otto
Wagner von einem Gsislinger Personenkraftwagen über¬
fahren . Das Kind war sofort tot.

Von der Alb , 26 . Okt. (Schnee . ) Seit Samstag und
auch am Sonntag herrscht in den Höhenlagen Sudelwetter,
Schneewetter und leichter Regen . Auf den Höhen hält sich
eine leichte weiße Schneedecke.

Bronnen OA . Ellwangen , 25 . Okt. (Diebstah l .) Dieser
Tage ist dem Landwirt P Spaag ein Geldbetrag von über
1600 Mark abhanden gekommen , der ganze Erlös aus ei¬
nem Viehverkauf.

Schwenningen a . N. , 25 . Okt . (Erdrück t . ) In Neufra
wurde das 3 Jahre alte Töchterchen einer Weichenwärters¬
witwe auf dem Friedhof von einem umfallenden Grabstein
erdrückt und so schwer verletzt, daß es bald darauf starb.

Vom bayerischen Allgäu , 25 . Okt. (Schnee im Ge¬
birge . ) Der gegenwärtige Wettersturz hat sich diesmal im
Allgäu besonders stark bemerkbar gemacht . Die Schneehöhe
in den Oberstdorfer Bergen beträgt bis zu einem halben
Meter . Sogar im Tal ist vielfach Schneefall eingetreteu.

Klarheit öder die G. d. S.
Vor dem Amtsgericht Stuttgart fand dieser Tage ein auf¬

sehenerregender Prozeß statt , bei dem etwa 30 Zeugen , mehrere
Sachverständige , Vertreter der württ . Regierung aufgeboten
wurden . Auf der Anklagebank saß Theodor Heukeshoven , Stutt¬
gart , wegen übler Nachrede gegenüber der bekannten Bauspar¬
kasse Gemeinschaft der Freunde . Nach sechstägiger Verhandlung
wurde der Angeklagte zu 300 R .M . Geldstrafe , bezw. 30 Tagen
Gefängnis , zur Tragung der Prozeßkosten einschließlich der
Kosten der Publikation des Urteils in verschiedenen Zeitungen,
sowie zur Uebernahme der den Klägern erwachsenen Neben¬
kosten verurteilt . Die Verurteilung erfolgte nicht nur wegen
formaler Beleidigung , sondern weil sich alle Behauptungen und
Verdächtigungen , auch hinsichtlich der Ehrenhaftigkeit und
Pflichttreue der Direktoren und des Aufsichtsratsvorsitzenden , als
vollkommen unberechtigt herausgestellt haben . Der Angeklagte
Heukeshoven wurde vom Gericht als „Wirrkopf " bezeichnet, dem
bei seinem Vorgehen jede klare Vorstellung von den Begriffen
„gemeinnützig" und „sozial" gefehlt habe . Mit Rücksicht auf die
ungünstige Vermögenslage des Angeklagten und auch mit Rück¬
sicht auf die Tatsache, daß er selbst das Opfer falscher Infor¬
mationen geworden ist , die er von „dunklen Hintermännern"
erhielt , wurde nur auf obengenannte Geldstrafe erkannt und
von einer Gefängnisstrafe Abstand genommen.

Bierglcisigcr Ausbau der Bahnstrecke
Stuttgart - Eßlingen

Ehlingen , 25 . Okt. Der Bezirksrat Eßlingen hatte eine Be¬
sprechung mit dem Wirtschaftsminister über das sog. Arbeits¬
beschaffungsprogramm , soweit der Bezirk Eßlingen beteiligt ist.
Trotz der äußerst gespannten finanziellen Lage der Amtskörper¬
schaft Eßlingen und der ihr angehörenden Gemeinden glaubte
der Bezirksrat der jetzigen Arbeits - und Wirtschaftslage Rech¬
nung tragen und weitere finanzielle Opfer bringen zu muffen.
Er stimmte deshalb der Hingabe eines Darlehens von 259 99«
RM . für den viergleisigen Ausbau der Vorortsvahnen bis Eh¬
lingen in der bestimmten Erwartung zu , daß die Reichsbahn , so¬
bald es ihre Mittel irgend gestatten , die Bahn bis Plochingen
viergleisig ausbaut und daß für diesen Ausbau die Amtskörper¬
schaft Eßlingen und die beteiligten Gemeinden keine neuen
Opfer zu bringen haben.

Dieses Entgegenkommen wurde dem Bezirksrat dadurch erleich¬
tert , daß der Wirtschaftsminister die bestimmte Zusage erteilte,
daß er alles , was in seinen Kräften stehe , dazu beitragen werde,
um den für die Stadt und den Bezirk so wichtigen Plan des
Umbaues der Eisbergstraße in jeder Weise zu fördern . Außerdem
hat der Bezirksrat sich bereit erklärt , der Straßenbahngesellschaft
m. b . H . Eßlingen —Nellingen —Denkendest —Neuhausen zu billi¬
gem Zinsfuß ein Darlehen von 200 000 RM . zu gewähren unter
der Bedingung , daß die Stadt Stuttgart das in Aussicht gestellte
zinslose Darlehen von 200 000 RM . der Straßenbahngesellschaft
zur Verfügung stellt. Ein Beitrag zur Elektrifizierung der B«u>
ortsbahn bleibt dem Bezirk erspart.

Spiel und Sport
Turnverein Nagold I — Turnverein Altensteig l 3 :2 (9 :1)

Handball. Mit großer Spannung sah man obigem
Lokaltreffen entgegen . Zum Voraus muß gesagt werden , Nagold
hat das Spiel überraschend für sich entschieden und mit etwas
mehr Glück hätte das Resultat auch umgekehrt sein können.
Gleich zu Beginn des Spieles merkt man , daß sich zwei gleich¬
wertige Gegner gegeniiberstehen . Durch schönes Zusammenspiel
kann Altensteig kurz nach Anspiel den Führungstreffer einsen¬
den . Halbzeit 1 :0 für Altensteig . Nach der Halbzeit kommen
beide Tore des öfteren in Gefahr und unter großem Beifall der
Nagolder Sportanhänger kann Nagold den Ausgleich erzielen.
Beide Mannschaften kämpfen um den Sieg , abermals ist es
Altensteig , welches die Führung übernehmen kann . Wer jetzt
glaubte , der Sieg Altensteigs wäre gesichert , hat sich getäuscht.
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unter Aufopferung ihres ganzen Könnens kann Nagold nächst §dem Ausgleich noch einen Treffer für sich buchen und somit das ,
Endresultat Hersteilen. Ein Unentschieden wäre dem Spielver - !
laus nach gerecht gewesen. Der Schiri , ein Turnfreund aus >
Eßlingen , hatte das Spiel stets in der Hand . 8 . O . j

Turnverein Ebhausen l — Turnverein Rohrdorf I 3 :0 !
Handball. Bei ziemlich schlechten Bodenverhältnissen !

trafen sich obige Mannschaften zum fälligen Pflichtspiel . In
der ersten Halbzeit findet sich Rohrdorf nicht zusammen. Wäh - .
rend dieser Zeit drängt Ebhausen stark und kann auch zweimal
den gegnerischen Torwart schlagen. Nach der Pause werden die ^
Gäste besser und gestalten den Kampf ausgeglichen , können aber
nicht verhindern , daß die Einheimischen nochmal unhaltbar ein¬
senden. Die Rohrdorfer Mannschaft hat sich in letzter Zeit zu j
einem beachtlichen Gegner entwickelt, was sich auch bei diesem ^
Spiel wieder gezeigt hat . Der Schiedsrichter leitete gut . »

Tv . Ebhausen Jugend — Tv . Rohrdorf Jugend 2 :5 ,
Die Ebhäuser Jungen mußten diesmal dem körperlich stär - !

keren Gegner den Sieg überlassen. Die Leistungen waren auf :
beiden Seiten etwa gleichwertig. Der Schiedsrichter , ein hie - ;
figer Turner , leitete das schöne Spiel einwandfrei . j

Rmldfmd !
Dienstag , 28. Okt . : 6 .30 Ubr Morgengymnastik , von 10 bis :

13.30 Ubr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 15.30 Ubr Frauen - ?
stunde. 16 Ubr Konzert , 17 .45 Ubr Zeit . Wetter . Landwirtschaft . ?
18.05 Uhr Vortrag : Moderne gärtnerische Kulturmerboden , Kob- !
lensäurediingung und Bodenbedeckung , 18.35 Ubr Vortrag : Vom !
alten Danzig , 19 Ubr Zeit , 19 .05 Ubr Vortrag : Musik und s
Publikum , 19.30 Ubr Mildner -Quartett Wien . 20 .30 Ubr „Ma - -
-solle Nitouche", 22 Ubr Scherz und Humor , 23 Ubr Nachrichten. j

Handel und Verkehr
Fruchtpreise . Rottweil: Dinkel 11 .50 , Weizen 14- 15, Ger»

ste 11 .25—11 .80 , Safer 7 .50—8 .80 M . — W i n n e n de n : Wei¬
zen 13 .50— 14 .50 , Haber 7—7 .30. Dinkel 11 , Roggen 11—11.50 M.

Stuttgarter Obst- und Eemüsegrohmarkt vom 25. Oktober.
Tafelämel 20- 35, Tafelbirnen 20—45, Quitren 30- 40, Wal¬
nüsse 35—50 , Kartoffeln 3—4 , Stangenbohnen 30—35 Kopfsalat
6—10, Endiviensalat 6—10 , Wirsing 5—6 , Filderkraut 3—4,
Weitztraut 3—4 , Rotkraut 5- 6 , Blumenkohl 10 - 60 , Rosenkohl
10—25 , Rote Rüben 6—8 , Gelbe Rüben 4—5 , Karotten 10—20,
Zwiebel 4—5 Gurken 20—60 . Rettiche 5—8 , Monatsrettiche 7
bis 10 , Sellerie 10 - 20, Tomaten 20—25 . Spinat 10— 12 , Kopf-

— Calw, 25 . Oktober . Auf dem heutigen Wochenmarkt
waren aus Egenhausen zwei Wagen Tafeläpfel aufgestellt . Für
Oehringer Blutstreifling , Taffetäpfel und Effringer Kurzstiel
wurden 32 Mark , für Boikenäpfel 35 Mark und für Goldpar¬
mänen 38 Mark verlangt . Der Absatz war stockend; es fehlte
nicht an Käufern , welche aber nur kleinere Posten erwarten,
da die Ausgabe eben vielen zu hoch erschien . Pastorenbirnen
kosteten 25 Pfg . das Pfund . Da das Obst in diesem Jahr wenig
haltbar ist , legen manche Leute keinen großen Vorrat ein , son¬
dern kaufen später pfundweise . Große Zufuhr herrschte auch in
Weißkraut , das um den Preis von 3 Mark der Zentner abge¬
setzt wurde . In den nächsten Wochen sind noch stärkere Zufuhren
zu erwarten . Die Zufuhr an Trauben nimmt ab . Pfälzer
Trauben kosteten 3 Pfund 1 .10 Mark . Kartoffeln halten sich
auf dem Preise von 4 .50 Mark der Zentner . An Butter war
sehr viel Landbutter vorhanden , das Pfund zu 1 .70 Mark , Süß¬
butter kostete 1 .85 Mark . An Eiern fehlte es fast ganz , frische
Eier kosteten 14 Pfg . das Stück. Quitten erzielten 35 Pfg . das
Pfund . Der Eemüsemarkt war sehr gut beschickt ; an Gemüsen
aller Art war große Auswahl zu mittleren Preisen.

s Letzte Nachrichten
! Schneefall im deutschen Mittelgebirge
j Hirschverg, 26 . Oktober . Im Hochgebirge setzte heute
, früh bei 2 Grad Kälte starker Schneefall ein . Es schneit
! bis herab ins Hirschberger Tal . Allerdings wird der
l Schnee im Tal wieder zu Wasser, während das Hochgebirge
, bereits ein winterliches Kleid trägt.
§ Freiburg, 26 . Oktober . Auf den Höhen des Schwarz-
. waldes schneit -es seit vorgestern abend mit kurzen llnter-
i brechungen. Der Schneefall hielt auch noch heute vormit-
! tag an . Es hat sich auf den Höhen bis zu 1600 Meter her-
j unter eine geschlossene Schneedecke von über 10 Zentimeter

gebildet . Die Temperatur beträgt 3V- Erad unter Null.
Mord in der Kirche *

Berlin , 27 . Oktober . In dem pommerellschen Städtchen
Löbau wurde , nach einer Danziger Meldung des „Montag"

j in der dortigen Pfarrkirche am Hellen Tage eine entsetzliche
- Mordtat verübt . Eine aus Bromberg zu Besuch weilende
! Frau Kowalski wurde in der Kirche beim Gebet von dem
I noch unbekannten Mörder durch einen Messerstich in den
! Kopf getötet . Der Mörder ist entkommen. Die Polizei
l nahm zahlreiche Verhaftungen vor . Dir Kirche wurde
i geschlossen.

Veilagen-Hinweis
Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt eine Beilage der

! Städt . Sparkasse den „Weltspartag 1930 " betreffend bei.
! den wir unseren Lesern zur besonderen Beachtung empfehlen.
! Mutmaßliches Wetter für Dienstag
l Infolge des nördlichen Tiefdruckgebiets ist für Montag und' Dienstag noch bedecktes , unbeständiges Wetter zu erwarten.

Altensteig-Stadt

Der Teil der Hohenbergstraße vom Kirchplatz bis

zur Wendeplatte ist wegen Grabarbeiten für jeden
Fährverkehr

gesperrt.
Etadtschultheißenamt: Pfizenmaier.

Den 27 . OKI . 1930.

Altensteig.

Der werten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zur Kenntnisnahme, daß ich ab
heute bei der Turnhalle , das bekannte

nach Karl Schweizers Verfahren eröffnet habe
und bitte die werte Einwohnerschaft um ge¬
neigten Zuspruch . Es wird mein äußerstes
Bestreben sein, jedermann gut und billig zu
bedienen.

Achtungsvoll

» Sm Ach .. Karl » klm Ms.
Etwas Heizungsmaterial ist mitzubringen.

Ebhausen.

meiwoi -imiii.
Morgen Dienstag besuchen wir den Viehmarkt in

Ebhausen mit einem großen Transport

schöner » kleinere und größere

wozu wir Kauf - und Tauschiiebhaber einladen.

Friedrich Kahn und Max Laffar.
30. Oktober 18t

«lellsoai -Uls
kiekten 8ie 8ick daran! ein nnd benützen
8!e die Dienste cier
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Altensteig-Stadt

Mit Rücksicht auf die

Saatzeit
wird daraus hingewiesen , daß das Schadenlaufenlassen von
Hausgeflügel verboten ist . Tauben sind eingesperrt zu
halten.

Stadtfchultheißenamt.
Pfizenmaier.

LckrsibumlsckinsiL-
karbbamlsr

hält für alle gangbaren Schreibmaschinen -Systeme vorrätig die

vv. Mekerscks kuckkanälunZ
ällen steig.
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sr

sr
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Hofstett — Breitenberg.

MW -KIM»
Wir erlauben uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 30 . Oktober 1930

im Gasthaus zur „ Krone"
, in Hofstett stattfinden-

den Hochzeitsseier freundlichst einzuladen.

SM» Willi
Sohn des

GeorgBraun, Postboten
in Hofstett

Mlk Will
geb. Schnaible
in Breitenberg

Kirchgang um 11 Uhr in Neuweiler.
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geht Ihre Mühe, che 5ie währenä Ihrer Sommer-
^

reise mit Ihrem photo--lppsrat aukgewenäet
t haben, wenn 5>e Ihre Photos achtlos beiseite-
f legen , öesorgen 8ie sich äaher ein Photo-
^ Hldum , in welchem 5ie Zhre steisebiläer ge-
s sammelt unä georänet sulbewahren. Diese

weräen Ihnen äamit immer wertvoller. Wir
empfehlen Zhnen unsere

che wir in reicher Auswahl unä in jeäer Preis¬
lage bereit halten.

w, menvp 'nvke vueNksnsiuns
misnswig.

erzeugst vr Luklsd 'o
Lieiwessel -Splrlluo.

IHvon -Drogeris llerrleo,
Hltsnsteig.

^ergamentpspler
empfiehlt die

W. Rlettk '
sche BllMMnvs.

Simmersfeld , den 26 . Oktober 1930.

Todes-A«z«ige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere
liebe, herzensgute Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Jakobme Steeb
geb. Frey

heute früh nach langem, schweren Leiden im Alter
von 60 Fahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Uhr. I

Simmersfeld , den 26 . Oktober 1930.

Wegen Todesfall bleibt mein Geschäft bis

bis 31. bs. Mts. geschloffen.
Frieda Steeb.

ist zu haben in der

W. RteLer 'schen Buchhandlung, Altensteig.

Altensteig . 4!
Schöngelegene ^

3 — 4 Zimmer-Wohnung
Waschküche , eig . Keller, sowie Gartenanteil sofort oder
später z« vermiete » .

Ludwig Ehnis , Reuteweg 52l.

Hckn 30. Oktober i8t

woltsoaillsg
kickten 8ie Äck daran! ein unä benützen
8ie die Vien8te der

8 M . 8MKS88S Mkll8tM
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